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(54) Installationsschaltgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein elektrisches Installati-
onsschaltgerät (1), mit einem Strompfad, der in einem
Gehäuse (12) zwischen einer ersten und einer zweiten
Anschlussklemme (13, 14) verläuft, und der an wenig-
stens einer ein feststehendes (2) und ein bewegliches
Kontaktstück (3) umfassenden Kontaktstelle (4) geöffnet
und geschlossen werden kann, mit einem von dem Strom
des Strompfades wenigstens teilweise durchflossenen
Kontakthebel (5), der mit dem wenigstens einen beweg-
lichen Kontaktstück (4) versehen ist, mit einem elektro-
magnetischen Kurzschlussstromauslöser (6), der einen
Magnetkreis mit Luftspalt umfasst, und mit einem Schalt-
werk (8), das einen zwischen einer Ruhelage und einer
Auslösungslage verschwenkbaren Schlaghebel (21)
umfasst. Der Kontakthebel (5) ist zumindest teilweise in
dem Luftspalt des Magnetkreises angeordnet, so dass
im Kurzschlussfall aufgrund der Wechselwirkung des
Stromflusses mit dem magnetischen Fluss innerhalb des
Luftspaltes eine zu einer schnellen Öffnung der wenig-
stens einen Kontaktstelle (4) führende elektrodynami-
sche Kraftwirkung auf den Kontakthebel (5) entstehen
kann. Das Schaltwerk (8) wirkt über eine erste Wirkver-
bindungslinie (9) auf den Kontakthebel (5) zum Öffnen
und/oder Offenhalten der Kontaktstelle (4). Im Fall einer
Kurzschlussauslösung wirkt der Kontakthebel (5) über
eine dritte Wirkverbindungslinie (11) auf das Schaltwerk
(8) zum Offenhalten der Kontaktstelle (4), wobei der Kon-
takthebel (5) über einen Umlenkhebel (47) mit dem
Schlaghebel (21) gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrisches Installati-
onsschaltgerät mit einem Strompfad, der in einem Ge-
häuse zwischen einer ersten und einer zweiten An-
schlussklemme verläuft, und der an wenigstens einer ein
feststehendes und ein bewegliches Kontaktstück umfas-
senden Kontaktstelle geöffnet und geschlossen werden
kann, mit einem von dem Strom des Strompfades we-
nigstens teilweise durchflossenen Kontakthebel, der mit
dem wenigstens einen beweglichen Kontaktstück verse-
hen ist, mit einem elektromagnetischen Kurz-
schlussstromauslöser der einen Magnetkreis mit Luft-
spalt umfasst, und mit einem Schaltwerk, das einen zwi-
schen einer Ruhelage und einer Auslösungslage ver-
schwenkbaren Schlaghebel umfasst, gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
[0002] Gattungsgemäße Installationsschaltgeräte
können beispielsweise Leitungsschutzschalter, Fehler-
stromschutzschalter, Motorschutzschalter oder selektive
Hauptleitungsschutzschalter sein.
[0003] Ein gattungsgemäßer Leistungsschutzschalter
ist beispielsweise in der DE 10 2008 006 863 A1 gezeigt.
In einem solchen im Stand der Technik bekannten Lei-
tungsschutzschalter erfolgt die Abschaltung eines Kurz-
schlussstromes mit Hilfe eines Schlagankers. Das Feld
einer von dem Strom durchflossenen Magnetspule erregt
den Magnetkreis innerhalb des elektromagnetischen
Kurzschlussstromauslösers, durch elektrodynamische
Wechselwirkung wird dadurch der Schlaganker bewegt.
Mit dem Schlaganker ist ein Schlagstift gekoppelt, der
den Kontakthebel aufschlägt, so dass die Kontaktstelle
geöffnet wird, und der gleichzeitig auf das Schaltwerk
einwirkt, was zur Entklinkung des Schaltwerks und damit
zur dauerhaften Offenhaltung der Kontaktstelle führt, so
lange, bis das Schaltwerk wieder verklinkt wird und die
Kontaktstelle daraufhin erst wieder geschlossen werden
kann.
[0004] Die Überstromauslösung erfolgt bei bekannten
Installationsschaltgeräten mit Hilfe eines thermomecha-
nischen Auslöseelementes, meistens eines Streifens
aus Thermobimetall. Der Überstrom verursacht eine Er-
wärmung des Thermobimetallstreifens und dessen dar-
aus resultierende Ausbiegung. In ausgebogenem Zu-
stand entklinkt der Thermobimetallstreifen über eine ent-
sprechende Anbindung mittels eines Schaltwerkbetäti-
gungsgliedes das Schaltwerk, worauf hin die Kontakt-
stelle ebenfalls dauerhaft geöffnet wird, so lange, bis das
Schaltwerk wieder verklinkt wird und die Kontaktstelle
daraufhin erst wieder geschlossen werden kann.
[0005] Bei einem Leitungsschutzschalter ist der Kon-
takthebel meistens als an einer Achse schwenkbar ge-
lagerter einarmiger oder Doppelarmhebel ausgeführt, an
dessen einem freien Ende das bewegliche Kontaktstück
befestigt ist. Bei einem Motorschutzschalter wird als Kon-
takthebel üblicherweise eine verschieblich gelagerte
Doppelkontaktbrücke verwendet, die an ihren beiden
freien Enden je ein bewegliches Kontaktstück trägt, wel-

che beiden beweglichen Kontaktstücke mit je einem fe-
sten Kontaktstück zusammenwirken, so dass damit zwei
Kontaktstellen gebildet sind und die Schaltleistung sich
auf zwei Kontaktstellen verteilen kann, so dass jede ein-
zelne Kontaktstelle bei einer Kurzschlussabschaltung
weniger stark belastet wird.
[0006] Bei bekannten Installationsschaltgeräten ist je-
doch die Ansprechgeschwindigkeit des Magnetauslö-
sers begrenzt, da mehrere mechanische Teilsysteme
umfasst sind, deren jedes eine gewisse mechanische
Trägheit hat. Damit ist auch die Strombegrenzung im
Kurzschlussfall begrenzt.
[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein gattungsgemäßes Installationsschaltgerät
so weiterzubilden, dass eine schnellere Kurz-
schlussstromabschaltung erreicht werden kann.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch ein gattungsge-
mäßes Installationsschaltgerät mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0009] Erfindungsgemäß also ist der Kontakthebel zu-
mindest teilweise in dem Luftspalt des Magnetkreises
angeordnet, so dass im Kurzschlussfall aufgrund der
Wechselwirkung des Stromflusses mit dem magneti-
schen Fluss innerhalb des Luftspaltes eine zu einer
schnellen Öffnung der wenigstens einen Kontaktstelle
führende elektrodynamische Kraftwirkung auf den Kon-
takthebel entstehen kann, und das Schaltwerk wirkt über
eine erste Wirkverbindungslinie auf den Kontakthebel
zum Öffnen und/oder Offenhalten der Kontaktstelle, und
im Fall einer Kurzschlussauslösung wirkt der Kontakthe-
bel über eine dritte Wirkverbindungslinie auf das Schalt-
werk zum Offenhalten der Kontaktstelle, wobei der Kon-
takthebel über einen Umlenkhebel mit dem Schlaghebel
gekoppelt ist.
[0010] Ein erfindungsgemäßes Installationsschaltge-
rät hat den Vorteil, dass die Kurzschlussstromabschal-
tung schneller erfolgt als bei einem herkömmlich bekann-
ten Gerät, wobei die weiteren funktionalen Eigenschaf-
ten, wie die Überstromauslösung, die dauerhafte Offen-
haltung der Kontaktstelle nach Entklinken des Schalt-
werks, das Wiedereinschalten nach erneuter Verklin-
kung des Schaltwerks, etc., weiterhin wie gewohnt zur
Verfügung stehen.
[0011] Die magnetische Kurzschlussstromauslösung
wie in dem erfindungsgemäßen Installationsschaltgerät
verwendet hat den Vorteil, dass eine direkte Wechsel-
wirkung zwischen dem magnetischen Fluss oder Feld
des Magnetkreises und dem Kontakthebel stattfinden
kann. Dadurch kann die Öffnung der Kontaktstelle sehr
viel schneller erfolgen als bei im Stand der Technik in
Leitungsschutzschaltern verwendeten Schlagankersy-
stemen, bei denen ja, wie bereits erwähnt, aufgrund der
mechanischen Trägheit der beteiligten beweglichen
Komponenten, die Auslösegeschwindigkeit begrenzt ist.
Bei der magnetischen Kurzschlussstromauslösung wie
in dem erfindungsgemäßen Installationsschaltgerät ver-
wendet wirkt auf den Kontakthebel eine Kraft, die auf der
als Lorentz-Kraft bekannten Kraftwirkung eines magne-
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tischen Feldes auf eine in dem Feld bewegte elektrische
Ladung resultiert. Diese Kraftwirkung erfolgt unmittelbar,
ohne Zwischenschaltung mechanischer Komponenten
wie beweglicher Anker oder Schlagstift. Um eine dauer-
hafte Offenhaltung der Kontaktstelle zu gewährleisten,
wirkt erfindungsgemäß der Kontakthebel selbst auf das
Schaltwerk zu dessen Offenhaltung. Der Kontakthebel
übernimmt erfindungsgemäß also eine zusätzliche Funk-
tion, neben der des Tragens des beweglichen Kontaktes
noch diejenige der Entklinkung des Schaltwerkes. Im Fall
der Überstromauslösung erfolgt die Öffnung und Offen-
haltung der Kontaktstelle wie bekannt über das Schalt-
werk.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist der Umlenkhebel ein Doppelarmhebel
und in einer gehäusefesten Achse verschwenkbar gela-
gert, wobei ein erster Teilarm des Umlenkhebels mit dem
Kontakthebel und ein zweiter Teilarm des Umlenkhebels
mit dem Schlaghebel gekoppelt sind.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist in einer Aussparung des zweiten Arms
des Umlenkhebels ein Einlegeteil längsverschieblich ge-
lagert und in Richtung auf die Frontseite des Gehäuses
hin federnd beaufschlagt, wobei das Einlegeteil die
Kopplung zu dem Schlaghebel herstellt.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung sind an dem Schlaghebel ein dem Einle-
geteil zugewandter Wirkfortsatz und an dem Einlegeteil
eine dem Wirkfortsatz zugewandte Nut ausgebildet, wo-
bei in einer ersten Stellung des Einlegeteils der Wirkfort-
satz des Schlaghebels an dem Einlegeteil sich abstützt,
und wobei in einer zweiten Stellung des Einlegeteils der
Wirkfortsatz des Schlaghebels in der Nut verschieblich
aufgenommen ist.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist der Kontakthebel als bewegliche Kon-
taktbrücke ausgebildet, die mit zwei beweglichen Kon-
taktstücken versehen ist, welche mit zwei feststehenden
Kontaktstücken zur Bildung zweier Kontaktstellen zu-
sammenwirken, wobei der Kontakthebel durch die rück-
stellende Kraft einer Kontaktdruckfeder in Richtung zu
den feststehenden Kontaktstücken hin beaufschlagt ist.
Damit ist eine Doppelkontaktstelle geschaffen, die den
Vorteil hat, dass jede einzelne Teil-Kontaktstelle bei einer
Kurzschlussstromabschaltung weniger stark belastet
wird als bei einer einzigen Kontaktstelle.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist ein Übertragungshebel vorgesehen und
in einer gehäusefesten Achse verschwenkbar gelagert,
wobei der Übertragungshebel die rückstellende Kraft der
Kontaktdruckfeder auf den Kontakthebel überträgt.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist an dem Kontakthebel ein Ansatz mit
einem Langloch ausgebildet, und an dem Umlenkhebel
ist ein Koppelfortsatz ausgebildet, der in dem Langloch
geführt ist.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist das Schaltwerk mit einem Verriege-

lungshebel versehen, dessen eines Ende ein Ansatzteil
trägt, wobei bei einer durch das Schaltwerk bewirkten
Öffnung oder Offenhaltung der Kontaktstelle der Verrie-
gelungshebel mit seinem Ansatzteil den Kontakthebel
zur Öffnung der Kontaktstelle beaufschlagt.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung trägt das Ansatzteil eine Kunststoffauflage
zur Verbesserung der Gleiteigenschaften, wenn das An-
satzteil auf den Ansatz am Kontakthebel drückt..
[0020] Die erfindungsgemäß vorteilhafte Wirkung ist
die folgende. Im eingeschalteten Zustand wird die Kon-
taktkraft durch die Kontaktdruckfeder über den Kontakt-
hebel erzeugt. Es besteht keine mechanische Verbin-
dung zwischen dem Schaltwerk und der Kontaktbrücke.
Bei einer Ausschaltung von Hand wird die Kontaktbrücke
über den Verriegelungshebel geöffnet. Zur Verbesse-
rung der Gleiteigenschaften ist der Verriegelungshebel
im Bereich der Kontaktierung mit der Kontaktbrücke mit
einer Kunststoffauflage versehen. Die besondere Form
der Kunststoffauflage stellt sicher, dass auch bei Nach-
sinken der Kontaktbrücke durch Abbrand ein Abstand
zwischen Kontaktbrücke und Verriegelungshebel ge-
währleistet ist und gleichzeitig im ausgeschalteten Zu-
stand die erforderliche Kontaktöffnungsstrecke erreicht
wird.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist das Installationsschaltgerät mit einem
Überstromauslöser versehen, der ein Schaltwerkbetäti-
gungsglied umfasst, das bei einer Überstromauslösung
von einer Ruhestellung in eine Auslösestellung übergeht,
und im Fall einer Überstromauslösung wirkt der Über-
stromauslöser über eine zweite Wirkverbindungslinie auf
das Schaltwerk zum Öffnen und Offenhalten der Kon-
taktstelle durch das Schaltwerk.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist das Schaltwerkbetätigungsglied des
Überstromauslösers mit einem Überstrom-Magnetkreis
gekoppelt, wobei die auf das Schaltwerkbetätigungsglied
wirkende Kraft durch das Magnetfeld des Überstromes
hervorgerufen ist, wobei das Schaltwerkbetätigungs-
glied zur Einstellung der Auslöseverzögerungszeit an ein
elektromagnetisches Dämpfungselement gekoppelt ist,
und wobei das Schaltwerkbetätigungsglied zur Einstel-
lung der Überstrom-Auslöseschwelle mit einem Einstell-
glied gekoppelt ist. In dieser sehr vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist auch die Überstromauslösung als magne-
tisches Auslösesystem realisiert. Dies hat den Vorteil,
dass die Überstromauslösung temperaturunabhängig
erfolgen kann. Denn bei den im Stand der Technik be-
kannten Thermobimetallauslösern verformt sich das Bi-
metall auch bei einer Änderung der Umgebungstempe-
ratur, weshalb ein solcher Überstromauslöser nach dem
Stand der Technik meistens mit einer Kompensations-
vorrichtung gekoppelt sein muss. Der erfindungsgemäß
in dem Installationsschaltgerät verwendete magnetische
Überstromauslöser zeigt keine Temperaturabhängig-
keit.
[0023] Bezüglich der Anordnung der Funktionsbau-

3 4 



EP 2 479 770 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gruppen im Inneren des Gehäuses eines erfindungsge-
mäßen Installationsschaltgerätes sieht eine bevorzugte
Ausführungsform vor, dass der Kurzschlussstromauslö-
ser und der Überstromauslöser in Flussrichtung des Stro-
mes durch den Strompfad gesehen hintereinander in
dem Gehäuse angeordnet sind. Die ermöglicht eine be-
sonders gute Raumausnutzung.
[0024] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung hat das Gehäuse in etwa die Form eines
umgedrehten T, mit einer Frontseite, und ist an der Front-
seite mit einem Betätigungshebel zur manuellen Betäti-
gung des Schaltwerks versehen, wobei das Schaltwerk
zwischen dem Kurzschlussstromauslöser und der Front-
seite in dem Gehäuse angeordnet. In weiter vorteilhafter
Ausführungsform ist das Schaltwerk im Bereich des
Längsstegs der T-Form des Gehäuses angeordnet, und
der Überstromauslöser und der Kurzschlussauslöser
sind im Bereich des Querstegs der T-Form des Gehäu-
ses angeordnet.
[0025] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung hat das Gehäuse eine der Frontseite ge-
genüber liegende Befestigungsseite, die mit Befesti-
gungsmitteln zum Aufrasten des Gehäuses auf eine
Normprofiltragschiene versehen ist. Ein solches Befesti-
gungsmittel ist in einer bevorzugten Ausführungsform ei-
ne in etwa U-förmige Aussparung, die von einer festste-
henden Nase und einer an einem verschieblich gelager-
ten und federnd in Richtung auf die feststehende Nase
hin beaufschlagten Schieber angebrachten beweglichen
Nase begrenzt ist.
[0026] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Ver-
besserungen der Erfindung und weitere Vorteile sind den
Unteransprüchen zu entnehmen.
[0027] Anhand der Zeichnungen, in denen ein Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt ist, sollen die Er-
findung sowie weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
Verbesserungen der Erfindung näher erläutert und be-
schrieben werden.
[0028] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines erfindungsge-
mäßen Installationsschaltgerätes,

Fig. 2 eine Einsicht in das geöffnete Gehäuseunterteil
eines erfindungsgemäßen Installationsschalt-
gerätes,

Fig. 3 eine vergrößerte Teilansicht der Kopplungs-
stelle zwischen dem Kontakthebel und dem
Schaltwerk gemäß der Ansicht von Figur 2

[0029] Es werde zunächst die Figur 1 betrachtet. Diese
zeigt eine schematische Ansicht eines erfindungsgemä-
ßen Installationsschaltgerätes 1, hier eines Leitungs-
schutzschalters, mit einem Gehäuse 12, das eine Front-
seite 15 und eine Befestigungsseite 17 hat. An der Be-
festigungsseite 17 hat das Gehäuse 12 eine U-förmige
Aussparung, die von einer feststehenden Nase 18 und

einer an einem verschieblich gelagerten und mittels einer
Feder 30 federnd in Richtung auf die feststehende Nase
18 hin beaufschlagten Schieber 31 angebrachten be-
weglichen Nase 19 begrenzt ist, zum Aufrasten des Ge-
häuses 12 auf eine Normprofiltragschiene, in an sich be-
kannter Art und Weise.
[0030] Zwischen einer ersten Anschlussklemme 13 an
einer ersten Schmalseite und einer zweiten Anschlus-
sklemme 14 an einer gegenüberliegenden zweiten
Schmalseite des Gehäuses verläuft ein Strompfad, unter
anderem über Leiterstücke 49, 49’, 49", durch das Ge-
häuse, der an einer Doppelkontaktstelle 4, 4’ geöffnet
und geschlossen werden kann. Dazu befindet sich im
Strompfad ein als bewegliche Kontaktbrücke ausgebil-
deter Kontakthebel 5, der mit zwei beweglichen Kontakt-
stücken 3, 3’ versehen ist, welche mit zwei feststehenden
Kontaktstücken 2, 2’ zur Bildung der Doppelkontaktstelle
4, 4’ zusammenwirken.
[0031] Der Kontakthebel 5 ist in einem magnetischen
Kurzschlussauslöser 6 integriert, der einen Magnetkreis
mit Luftspalt umfasst. Ein solcher magnetischer Kurz-
schlussauslöser ist beispielsweise aus der WO
2010/130414 A1 bekannt. Der Kontakthebel 5 ist dabei
zumindest teilweise in dem Luftspalt des Magnetkreises
angeordnet, so dass im Kurzschlussfall aufgrund der
Wechselwirkung des Stromflusses mit dem magneti-
schen Fluss innerhalb des Luftspaltes eine elektrodyna-
mische Kraftwirkung auf den Kontakthebel 5 entstehen
kann, die den Kontakthebel 5 sehr schnell in Richtung
auf die Befestigungsseite 17 hin beschleunigt und damit
die beweglichen Kontaktstücke 3, 3’ von den festen Kon-
taktstücken 2, 2’ wegreißt und die Doppelkontaktstelle
4, 4’ somit sehr schnell öffnet. Die Öffnung der Kontakt-
stellen 4, 4’ kann hier in einer Zeit von unter einer Milli-
sekunde erfolgen, was schneller ist, als es mit herkömm-
lichen elektromagnetischen Schlagankersystemen er-
reichbar wäre.
[0032] Im Anschluss an den magnetischen Kurz-
schlussstromauslöser 6 verläuft der Strompfad durch ei-
nen Überstromauslöser 7, und von dort zu der Anschlus-
sklemme 14. Der Überstromauslöser 7 ist ein magnetisch
wirkender Überstromauslöser, wie er beispielsweise in
der WO 2010/133346 A1 beschrieben ist.
[0033] Wie man sieht, hat das Gehäuse 12 in etwa die
Form eines auf dem Kopf stehenden T. Der Strompfad
mit dem magnetischen Auslöser 6 und dem Überstrom-
auslöser 7 verläuft im Wesentlichen im quer verlaufen-
den Steg der T-Form. In dem senkrechten Steg der T-
Form befindet sich ein mechanisches Schaltwerk 8, das
mit einem Betätigungshebel 16 versehen ist und mit die-
sem betätigt werden kann, wobei der Betätigungshebel
16 in einer gehäusefesten Achse 32 gelagert ist und von
der Frontseite 15 heraussteht und von außerhalb des
Gehäuses bedient werden kann. Das Schaltwerk 8 ist in
Anlehnung an das in der DE 10 2008 006 863 A1 be-
schriebene Schaltwerk ausgeführt, wie auch in der Figur
2 und insbesondere in der Figur 3 deutlich wird. Es um-
fasst einen Auslösehebel 20 und einen Klinkenhebel 23,
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die zusammen eine Verklinkungsstelle bilden. Der Klin-
kenhebel 23 hat ein Langloch 24, in dem ein Bügel 25
geführt ist, dessen anderes Ende mit dem Betätigungs-
hebel, hier in Fig. 2 auch als Schaltgriff 22 bezeichnet,
gekoppelt ist. Ferner umfasst das Schaltwerk einen Zwi-
schenhebel 26, dessen eines Ende mit dem Bügel 25
und dessen gegenüberliegendes andere Ende mit einem
ersten Ende eines Verriegelungshebels 27 schwenkbar
gekoppelt ist. Der Verriegelungshebel 27 ist in einer ge-
häusefesten Achse 33 schwenkbar gelagert. Eine als
Schenkelfeder ausgeführte Schaltwerksfeder 34, deren
einer Schenkel 35 gehäusefest abgestützt ist, beauf-
schlagt den Verriegelungshebel 27 mit einer Kraft, die
ihn im Uhrzeigersinn um die Achse 33 drehen will. Das
andere Ende 44 des Verriegelungshebels 27 trägt ein in
etwa rechtwinklig angeformtes Ansatzteil 45, das eine
Kunststoffauflage 46 trägt.
[0034] Weiterhin umfasst das Schaltwerk einen als
Doppelarmhebel ausgeführten Schlaghebel 21, der um
eine gehäusefeste Achse 36 verschwenkbar gelagert ist
und mit seinem ersten Arm 37 bei Verschwenken im Uhr-
zeigersinn auf den Auslösehebel 20 einwirkt und diesen
entgegen dem Uhrzeigersinn wegdrückt, so dass dann
die Verklinkungsstelle entklinkt wird.
[0035] Im eingeschalteten Zustand wird der Kontakt-
hebel 5 mittels einer Kontaktdruckfeder 38, in Fig 1 nicht
dargestellt, siehe aber in Fig. 2, in Richtung auf die Front-
seite hin nach oben gedrückt, so dass die Doppelkon-
taktstelle 4, 4’ geschlossen ist und Strom fließen kann.
Dazu ist ein als Doppelarmhebel ausgeführter Übertra-
gungshebel 39 vorgesehen, der um eine gehäusefeste
Achse 40 verschwenkbar gelagert ist. Dessen erster
Schenkel 41 ist an einen Ansatzarm 42 des Kontakthe-
bels 5, der nach oben aus dem Kurzschlussstromauslö-
ser 6 herausschaut, angekoppelt. Der zweite Schenkel
43 des Übertragungshebels ist von der Kontaktdruckfe-
der 38, hier eine Zylinderfeder, die mit ihrem anderen
Ende gehäusefest abgestützt ist, beaufschlagt, und zwar
entgegen dem Uhrzeigersinn. Daher versucht die Kon-
taktdruckfeder 38 im eingeschalteten Zustand, wie in den
Figuren 1 bis 3 dargestellt ist, über den Übertragungs-
hebel 39 den Kontakthebel 5 nach oben zu ziehen und
damit die Kontaktstellen 4, 4’ geschlossen zu halten.
[0036] Im eingeschalteten Zustand ist die Verklin-
kungsstelle zwischen dem Auslösehebel 20 und dem
Klinkenhebel 23 verklinkt und der Schaltgriff 22 befindet
sich in der nach rechts verschwenkten Position. Über die
Hebelkette Schaltgriff 22 - Bügel 25 - Zwischenhebel 26
wird jetzt der Verriegelungshebel 27 im Gegenuhrzeiger-
sinn verschwenkt, so weit, dass die Kunststoffauflage 46
an seinem Ansatzteil 45 hinreichend weit von dem An-
satz 42 des Kontakthebels 5 entfernt ist, so dass der
Kontakthebel 5 von dem Übertragungshebel 39 unter
Einwirkung der Kontaktdruckfeder 38 zum Schließen der
Kontaktstellen 4, 4’ nach oben gezogen werden kann.
[0037] Wenn manuell ausgeschaltet werden soll, wird
der Schaltgriff 22 aus seiner in der Fig. 1 gezeigten Ein-
schaltstellung in die Ausschaltstellung nach links, also

entgegen dem Uhrzeigersinn, verschwenkt. Dabei wird
im Inneren des Schaltwerks 8 die Verklinkungsstelle zwi-
schen dem Auslösehebel 20 und dem Klinkenhebel 23
entklinkt, indem der Auslösehebel unter Einwirkung des
Schaltgriffes 22 nach rechts verschwenkt wird. Das hat
zu Folge, dass die starre Hebelkette zusammenbricht,
so dass der Zwischenhebel 26 frei kommt und nach
rechts gleiten kann. Die rückstellende Kraft der Schalt-
werksfeder 34 kann jetzt den Verriegelungshebel so im
Uhrzeigersinn so verschwenken, dass er mit der Kunst-
stoffauflage 46 an seinem Ansatzteil 45 die Kontaktbrük-
ke 5 nach unten in ihre Öffnungslage drückt, entgegen
der rückstellenden Kraft der Kontaktdruckfeder 34. An-
schließend verklinkt sich die Verklinkungsstelle wieder
und das Schaltwerk ist wieder zum Einschalten bereit.
[0038] Zum manuellen Einschalten wird bei verklinkter
Verklinkungsstelle der Schaltgriff 22 zurück in seine Ein-
schaltstellung verschwenkt. Dabei wird die Verschwen-
kungsbewegung des Betätigungshebels 22 über die - im
verklinkten Zustand wieder starre - Hebelkette in eine
Schubbewegung nach links umgesetzt, die auf den Ver-
riegelungshebel 27wirkt und diesen entgegen der rück-
stellenden Kraft der Schaltwerksfeder 34 so ver-
schwenkt, dass die Kunststoffauflage 46 an seinem An-
satzteil 45 die Kontaktbrücke 5 freigibt. Diese wird so-
gleich von dem Übertragungshebel 39 unter Einwirkung
der Kontaktdruckfeder 38 wieder in ihre Ruheposition
nach oben gedrückt. Die Doppelkontaktstelle 4, 4’ ist wie-
der geschlossen.
[0039] In der Figur 1 ist die soeben beschriebene Wirk-
verbindung zwischen dem Schaltwerk 8 und dem Kon-
takthebel 5 durch die erste Wirkverbindungslinie 9 ange-
deutet.
[0040] Im Falle einer Kurzschlussstromauslösung wird
der Kontakthebel 5 sehr schnell nach unten in den Kurz-
schlussstromauslöser 6 hineingezogen, mit einer Kraft,
die größer ist als die rückstellende Federkraft der Kon-
taktdruckfeder 38. Der Ansatz 42 des Kontakthebels 5
ist über einen Umlenkhebel 47, siehe Fig. 2, mit dem
Schlaghebel 21 gekoppelt, und zwar derart, dass der
Umlenkhebel den Schlaghebel im Uhrzeigersinn ver-
schwenkt, wenn der Kontakthebel 5 nach unten in den
Kern des Kurzschlussstromauslösers 6 hineingezogen
wird. Das Verschwenken des Schlaghebels im Uhrzei-
gersinn bewirkt dessen Krafteinwirkung auf den Auslö-
sehebel und ein verschwenken des Auslösehebels, so
dass die Verklinkungsstelle des Schaltwerks entklinkt
wird, was, wie oben beschrieben, zur Folge hat, dass der
Kontakthebel 5 von dem Verriegelungshebel 27 in der
geöffneten Stellung gehalten wird. Die Kontaktstelle 4,
4’ ist durch den Kurzschlussstromauslöser 6 sehr schnell
geöffnet worden, das Schaltwerk wurde entklinkt und be-
wirkt eine dauerhafte Offenhaltung der Kontaktstelle 4,
4’, so lange, bis von Hand wieder eingeschaltet wird.
[0041] In Verbindung mit Figur 3 soll nun die Kopplung
des Kontakthebels 5 über den Umlenkhebel 47 mit dem
Schlaghebel 21 des Schaltwerks näher beschrieben wer-
den. In der Figur 3 ist auch ein Überstromauslöser 7 an-
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gedeutet, an dessen Welle 48 ein Steuerkurvenkörper
51 ausgebildet ist, der ebenfalls mit dem Schlaghebel 21
gekoppelt ist.
[0042] Die Baugruppe des Umlenkhebels 47 besteht
aus vier Teilen, dem eigentlichen Umlenkhebel 47, einem
Einlegeteil 56, einer Druckfeder und einem Stift.
[0043] Der Umlenkhebel 47 dient als Bindeglied zwi-
schen dem Kontakthebel 5 und dem Schaltwerk des In-
stallationsschaltgerätes.
[0044] Der Umlenkhebel 47 wird auf eine vorgegebene
Achse 57 im Gehäuseunterteil gesteckt - im Folgenden
auch als Drehachse bezeichnet. An seinem ersten Teil-
arm 54 ist ein Stift als Koppelfortsatz ausgebildet, der in
das dafür vorgesehene Langloch 58 in dem Ansatz 42
der Kontaktbrücke 5 gesteckt ist.
[0045] Der Umlenkhebel 47 hat verschiedene Aufga-
ben zu übernehmen:

a.) Betätigen des Schlaghebels 5 im Kurzschlussfall.

[0046] Der Umlenkhebel 47 befindet sich zunächst in
der Grundstellung, und das Einlegeteil 56 wird über die
Druckfeder innerhalb der Aussparung in dem zweiten
Arm 55 des Umlenkhebels 47 nach vorne, in Richtung
auf die Frontseite 15 hin, gedrückt, wodurch es sich seit-
lich mit dessen Kontaktfläche auf Abstand in korrekter
Position zum Anschlagen an den Wirkfortsatz, einen Bol-
zen, des Schlaghebels 21 befindet.
[0047] Im Kurzschussfall wird die Kontaktbrücke 5 in
den Magnetkern des Kurzschlussstromauslösers 6 ge-
zogen und drückt dadurch auf den Stift des Umlenkhe-
bels 47. Der Umlenkhebel 47 beginnt sich zu drehen,
und durch den Kontakt zwischen dem Einlegeteil 56 und
dem Bolzen am Schlaghebel 21 wird der Schlaghebel 21
ebenso in Drehung versetzt.
[0048] Der Kontakt zwischen dem Einlegeteil 56 und
dem Bolzen des Schlaghebels 21 bleibt bestehen, bis
die Auslösung des Schaltwerks erfolgt. Hierzu wird das
Einlegeteil 56 innerhalb des Umlenkhebels 47 leicht nach
hinten, in Richtung auf die Befestigungsseite 17 hin, ge-
drückt entsprechend einer Anschlagkurve, die sich an
der oberen gehäuseschale befindet und dann mit dem
Einlegeteil 56 in Eingriff kommt, wenn das Gehäuse ge-
schlossen ist. Das Gehäuse ist hier nämlich in der soge-
nannten Schalenbauweise aufgebaut, es besteht aus
zwei Gehäusehalbschalen, die längs einer umlaufenden
Fügekante zusammengefügt werden. Die wesentlichen
Teilbaugruppen des Installationsschaltgerätes werden in
der unteren Gehäusehälfte eingesetzt, zum Abschluss
der Montage wird dann die obere Gehäusehälfte, das
Gehäuseoberteil, aufgesetzt und mit dem Unterteil ver-
bunden.
[0049] Befindet sich die Kontaktbrücke 5 in geöffneter
Stellung, etwa wenn das Schaltwerk verriegelt ist, so hat
das Einlegeteil 56 des Umlenkhebels 47 die Anschlag-
kurve des Gehäuseoberteils wieder verlassen und wird
durch die anliegende Druckfeder nach vorne, in Richtung
auf die Frontseite 15 hin, gedrückt, wodurch das Einle-

geteil 56 eine Nut in die Bewegungsbahn des Bolzens
des Schlaghebels schiebt und diese für die Bewegung
des Schlaghebels freigibt.

b.) Zurückschwingen des Schlaghebels zulassen

[0050] Der gedrehte Schlaghebel 21 wird vom Auslö-
sehebel 20 in die Ausgangsposition zurückgedrückt. Da-
durch, dass das Einlegeteil 56 im Umlenkhebel 47 nach
vorne, auf die Frontseite 15 hin, gedrückt ist und die Nut
im Einlegeteil 56 nun auf der Bewegungsbahn des Bol-
zens vom Schlaghebel 21 liegt, kann dieser in seine Aus-
gangsposition zurück schwingen, ohne auf Widerstand
zu stoßen.

c.) Zurückkehren zur Grundstellung und Wiederherstel-
lung Verbindung zwischen dem Umlenkhebel und dem 
Schlaghebel

[0051] Beim Wiedereinschalten des Installations-
schaltgerätes muss der Schlaghebel 21 in dessen Aus-
gangsposition verbleiben, und es darf kein Verklemmen
mit dem Umlenkhebel 47 stattfinden. Daher ist im Einle-
geteil 56 noch eine zweite Nut vorhanden. Wird das In-
stallationsschaltgerät wieder eingeschaltet, so geht die
Kontaktbrücke 5 nach oben, bis die beiden Kontaktstel-
len 4, 4’ geschlossen sind und verdreht dabei über den
mitgenommenen Stift des Umlenkhebels 47 den Um-
lenkhebel 47 zurück in dessen Grundstellung. Auf dem
Weg dorthin bewegt sich der Bolzen des Schlaghebels
21 auf der Bahn der zweiten Nut des Einlegeteils 56. Die
Bahnführung der zweiten Nut ist so gestaltet, dass durch
die Bahnführung der zweiten Nut und des gleichzeitigen
Folgens des Einlegeteils 56 entlang der Anschlagkurve
des Gehäuseoberteils, zusammen mit dem Federdruck
auf das Einlegeteil 56, der Schlaghebel 21 während des
Drehens vom Umlenkhebel 47 auf seiner Ausgangspo-
sition festgehalten wird.
[0052] Ist der Umlenkhebel 47 so weit zurück gedreht,
dass der Bolzen des Schlaghebels 21 die Bahn der zwei-
ten Nut wieder verlassen hat, endet auch die Zwangs-
führung des Einlegeteils 56 an der Anschlagkurve des
Gehäuseoberteils, und die Druckfeder drückt das Einle-
geteil 56 vollständig nach vorne, in Richtung auf die
Frontseite 15 hin, wodurch sich die seitliche Kontaktflä-
che des Einlegeteils 56 vom Umlenkhebel wieder auf Ab-
stand in korrekter Position zum Anschlagen an den Bol-
zen des Schlaghebels 21 befindet. Hierdurch ist der Aus-
gangzustand des Schalters wieder hergestellt.

d.) Bewegungsfreiheit des Schlaghebels 21 für eine Aus-
lösung über den Überstromauslöser 7.

[0053] Der Umlenkhebel 47 ist so konzipiert, dass der
Schlaghebel 21 bei Auslösung mittels Des Überstrom-
auslösers durch die Steuerkurve an dem Steuerkurven-
körper 51 verdreht werden kann, ohne dass eine Beein-
flussung des Schlaghebels 21 durch den Umlenkhebel
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47 erfolgt. In diesem Fall bleibt der Umlenkhebel 47 bis
zur Entklinkung des Schaltwerkes unbeeinflusst in seiner
Grundstellung und wird danach durch die Verriegelung
der Kontaktbrücke 5, wie in Punkt a) beschrieben, ver-
dreht.
[0054] Der Überstromauslöser 7 ist ein magnetisch
wirkender Überstromauslöser, wie in der WO
2010/133346 A1 beschrieben. An ihm ist ein Schaltwerk-
betätigungsglied in Form einer um ihre Längsachse ro-
tierbar gelagerten Welle 48 ausgebildet. Weiterhin um-
fasst der Überstromauslöser 7 ein Einstellglied 50 in
Form einer Fesselfeder. Im Falle eines Überstromes übt
der Magnetkreis des Überstromauslösers ein Drehmo-
ment auf die Welle 48 aus und versucht, diese im Uhr-
zeigersinn zu verdrehen. Dies wird erst geschehen, wenn
das auf die Welle 48 wirkende Antriebsmoment das von
der Fesselfeder auf die Welle 48 ausgeübte Fesselmo-
ment übersteigt. Damit ist die Ansprechschwelle des
Überstromauslösers 7 einstellbar.
[0055] An dem freien Ende der Welle 48 ist ein Steu-
erkurvenkörper 51 ausgebildet. Dieser hat in etwa die
Form eines Zylinders, der seitlich abschnittsweise auf-
geschnitten ist. In dem Steuerkurvenkörper ist eine Steu-
erkurve ausgebildet. Der zweite Arm 53 des Schlaghe-
bels 21 stützt sich an der Steuerkurve ab. Beim Verdre-
hen der Welle 48 sorgt die Steuerkurve dafür, dass der
Schlaghebel 21 im Uhrzeigersinn verschwenkt, so dass
sein erster Arm auf den Auslösehebel 20 zur Entklinkung
des Schaltwerkes und zur Öffnung der Kontaktstelle 4,
4’ einwirken kann.
[0056] Die Kontaktstelle 4, 4’ ist im Falle eines Über-
stromes somit durch den Überstromauslöser 7 geöffnet
worden, indem die Rotationsbewegung der Welle 48 des
Überstromauslösers 7 mittels der Steuerkurve 52 in eine
Verschwenkungsbewegung des Schlaghebels 21 umge-
setzt wird, wodurch das Schaltwerk entklinkt wird und
eine dauerhafte Offenhaltung der Kontaktstelle 4, 4’ be-
wirkt ist, so lange, bis von Hand wieder eingeschaltet
wird.
[0057] Das oben beschriebene Installationsschaltge-
rät ist besonders vorteilhaft einsetzbar zur Absicherung
von Stromkreisen bei niedriger Nennspannung, bei-
spielsweise von 60V, AC oder DC, denn wegen der durch
den elektrodynamischen Kurzschlussstromauslöser 6
bewirkten sehr schnellen Abschaltung eines Kurz-
schlussstromes ist keine Lichtbogenlöscheinrichtung er-
forderlich; da die Anoden-Kathodenspannung ist bereits
so groß ist, dass sie die 60 V Nennspannung überschrei-
tet, so dass damit der Strom unterbrochen wird; es wird
keine zusätzliche Lichtbogenspannung benötigt, um der
an den Klemmen anliegenden Spannung zur Abschal-
tung entgegenzuwirken. Ebenso vorteilhaft einsetzbar ist
das oben beschriebene Installationsschaltgerät bei An-
wendungen mit einer stark schwankenden Umgebungs-
temperatur, denn aufgrund des nach einem magneti-
schen Prinzips arbeitenden Überstromauslösers ist kei-
ne Temperaturkompensation des Überstromauslösers
erforderlich.

[0058] Die vorliegende Erfindung umfasst auch weite-
re beliebige Kombinationen bevorzugter Ausführungs-
formen sowie einzelner Ausgestaltungsmerkmale oder
Weiterbildungen, sofern diese sich nicht gegenseitig
ausschließen.

Bezugszeichenliste

[0059]

1 elektrisches Installationsschaltgerät

2, 2’ feststehendes Kontaktstück

3, 3’ bewegliches Kontaktstück

4, 4’ Kontaktstelle

5 Kontakthebel

6 Kurzschlussstromauslöser

7 Überstromauslöser

8 Schaltwerk

9 erste Wirkverbindungslinie

10 zweite Wirkverbindungslinie

11 dritte Wirkverbindungslinie

12 Gehäuse

13 Anschlussklemme

14 Anschlussklemme

15 Frontseite

16 Betätigungshebel

17 Befestigungsseite

18 Befestigungsmittel, feste Nase

19 Befestigungsmittel, bewegliche Nase

20 Auslösehebel

21 Schlaghebel

22 Schaltgriff

23 Klinkenhebel

24 Langloch im Klinkenhebel
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25 Bügel

26 Zwischenhebel

27 Verriegelungshebel

30 Feder

31 Schieber

32 gehäusefeste Achse

33 gehäusefeste Achse

34 Schaltwerksfeder

35 Schenkel der Schenkelfeder

36 gehäusefeste Achse

37 erster Arm des Schlaghebels

38 Kontaktdruckfeder

39 Übertragungshebel

40 gehäusefeste Achse des Übertragungshebels

41 erster Schenkel des Übertragungshebels

42 Ansatz am Kontakthebel

43 zweiter Schenkel des Übertragungshebels

44 anderes Ende des Verriegelungshebels

45 Ansatzteil

46 Kunststoffauflage

47 Umlenkhebel

48 Welle

49 49’, 49" Leiterstücke

50 Fesselfeder

51 Steuerkurvenkörper

54 erster Teilarm des Umlenkhebels

55 zweiter Teilarm des Umlenkhebels

56 Einlegeteil

57 feste Achse des Umlenkhebels

58 Langloch

Patentansprüche

1. Elektrisches Installationsschaltgerät (1), mit einem
Strompfad, der in einem Gehäuse (12) zwischen ei-
ner ersten und einer zweiten Anschlussklemme (13,
14) verläuft, und der an wenigstens einer ein fest-
stehendes (2) und ein bewegliches Kontaktstück (3)
umfassenden Kontaktstelle (4) geöffnet und ge-
schlossen werden kann, mit einem von dem Strom
des Strompfades wenigstens teilweise durchflosse-
nen Kontakthebel (5), der mit dem wenigstens einen
beweglichen Kontaktstück (4) versehen ist, mit ei-
nem elektromagnetischen Kurzschlussstromauslö-
ser (6), der einen Magnetkreis mit Luftspalt umfasst,
und mit einem Schaltwerk (8), das einen zwischen
einer Ruhelage und einer Auslösungslage ver-
schwenkbaren Schlaghebel (21) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontakthebel
(5) zumindest teilweise in dem Luftspalt des Magnet-
kreises angeordnet ist, so dass im Kurzschlussfall
aufgrund der Wechselwirkung des Stromflusses mit
dem magnetischen Fluss innerhalb des Luftspaltes
eine zu einer schnellen Öffnung der wenigstens ei-
nen Kontaktstelle (4) führende elektrodynamische
Kraftwirkung auf den Kontakthebel (5) entstehen
kann, dass das Schaltwerk (8) über eine erste Wirk-
verbindungslinie (9) auf den Kontakthebel (5) zum
Öffnen und/oder Offenhalten der Kontaktstelle (4)
wirkt, dass im Fall einer Kurzschlussauslösung der
Kontakthebel (5) über eine dritte Wirkverbindungs-
linie (11) auf das Schaltwerk (8) wirkt zum Offenhal-
ten der Kontaktstelle (4), wobei der Kontakthebel (5)
über einen Umlenkhebel (47) mit dem Schlaghebel
(21) gekoppelt ist.

2. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhe-
bel (47) ein Doppelarmhebel und in einer gehäuse-
festen Achse (57) verschwenkbar gelagert ist, wobei
ein erster Teilarm (54) des Umlenkhebels (47) mit
dem Kontakthebel (5) und ein zweiter Teilarm (55)
des Umlenkhebels (47) mit dem Schlaghebel (21)
gekoppelt sind.

3. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass in einer Ausspa-
rung des zweiten Arms (55) des Umlenkhebels (47)
ein Einlegeteil (56) längsverschieblich gelagert und
in Richtung auf die Frontseite (15) des Gehäuses
hin federnd beaufschlagt ist, wobei das Einlegeteil
(56) die Kopplung zu dem Schlaghebel (21) herstellt.

4. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Schlag-
hebel (21) ein dem Einlegeteil (56) zugewandter

13 14 



EP 2 479 770 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Wirkfortsatz und an dem Einlegeteil (56) eine dem
Wirkfortsatz zugewandte Nut ausgebildet sind, wo-
bei in einer ersten Stellung des Einlegeteils (56) der
Wirkfortsatz des Schlaghebels (21) an dem Einlege-
teil (56) sich abstützt, und wobei in einer zweiten
Stellung des Einlegeteils (56) der Wirkfortsatz des
Schlaghebels (21) in der Nut verschieblich aufge-
nommen ist.

5. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontakthe-
bel (5) als bewegliche Kontaktbrücke ausgebildet ist,
die mit zwei beweglichen Kontaktstücken (3, 3’) ver-
sehen ist, welche mit zwei feststehenden Kontakt-
stücken (2, 2’) zur Bildung zweier Kontaktstellen (4,
4’) zusammenwirken, wobei der Kontakthebel (5)
durch die rückstellende Kraft einer Kontaktdruckfe-
der (38) in Richtung zu den feststehenden Kontakt-
stücken (2, 2’) hin beaufschlagt ist.

6. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass ein Übertra-
gungshebel (39) vorgesehen und in einer gehäuse-
festen Achse (40) verschwenkbar gelagert ist, wobei
der Übertragungshebel (39) die rückstellende Kraft
der Kontaktdruckfeder (38) auf den Kontakthebel (5)
überträgt.

7. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
6, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Kon-
takthebel (5) ein Ansatz (42) mit einem Langloch (58)
ausgebildet ist, und dass an dem Umlenkhebel (47)
ein Koppelfortsatz ausgebildet ist, der in dem
Langloch (58) geführt ist.

8. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltwerk
mit einem Verriegelungshebel (27) versehen ist,
dessen eines Ende ein Ansatzteil (45) trägt, wobei
bei einer durch das Schaltwerk bewirkten Öffnung
oder Offenhaltung der Kontaktstelle (4, 4’) der Ver-
riegelungshebel (27) mit seinem Ansatzteil (45) den
Kontakthebel (5) zur Öffnung der Kontaktstelle (4,
4’) beaufschlagt.

9. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Ansatzteil
(45) eine Kunststoffauflage (46) trägt.

10. Elektrisches Installationsschaltgerät einem der vori-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Installationsschaltgerät mit einem Überstrom-
auslöser (7) versehen ist, der ein Schaltwerkbetäti-
gungsglied (48) umfasst, das bei einer Überstrom-
auslösung von einer Ruhestellung in eine Auslöse-
stellung übergeht, und dass im Fall einer Überstrom-
auslösung der Überstromauslöser (7) über eine
zweite Wirkverbindungslinie (10) auf das Schaltwerk

(8) zum Öffnen und Offenhalten der Kontaktstelle (4)
durch das Schaltwerk (8) wirkt.

11. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Kurz-
schlussstromauslöser (6) und der Überstromauslö-
ser (7) in Flussrichtung des Stromes durch den
Strompfad gesehen hintereinander in dem Gehäuse
(12) angeordnet sind.

12. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(12) eine Frontseite (15) hat und an der Frontseite
(15) mit einem Betätigungshebel (16) zur manuellen
Betätigung des Schaltwerks (8) versehen ist, und
dass das Schaltwerk (8) zwischen dem Kurz-
schlussstromauslöser (6) und der Frontseite (15) in
dem Gehäuse (12) angeordnet ist.

13. Elektrisches Installationsschaltgerät nach Anspruch
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Schalt-
werkbetätigungsglied (48) des Überstromauslösers
mit einem Überstrom-Magnetkreis gekoppelt ist, wo-
bei die auf das Schaltwerkbetätigungsglied (48) wir-
kende Kraft durch das Magnetfeld des Überstromes
hervorgerufen ist, wobei das Schaltwerkbetäti-
gungsglied (48) zur Einstellung der Auslöseverzö-
gerungszeit an ein elektromagnetisches Dämp-
fungselement gekoppelt ist, und wobei das Schalt-
werkbetätigungsglied (48) zur Einstellung der Über-
strom-Auslöseschwelle mit einem Einstellglied (50)
gekoppelt ist.
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